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Handwerkerentlöhnungen. 

‚ Über den Staud der Lohnverhandlungen berichten wir unſeren 
Mitgliedern, indem wir uns auf unferen Verlcht in der Nr. 38 vom 
24. v. Mia, dieſes Blattes beziehen, nachfolgendes: 

Die am 28. v. 9Rt$. ſtalt ehabte Sitzung, welche von der Wojewodſchaft 
einberufen war, hat wiederum zu keinem Reſultat geführt. Die Organi⸗ 
foton der Arbeitnehmer beſtand weiterhin Pare auf ihrer alten Forderung, 
daher wurde durch das Miniſterjum ein Schiedsgericht ei berufen, welches 
am 6. ds. Mis. ſtattfinden wird. Es iſt be Moglichkeit vorhanden, daß 
das Schiedsgericht zu einem Urteil kommt, welches die beiden Parteien 
nicht befriedigt und eine endgüliige Enticheidung daher vorläufig noch 
nicht ſtaltſindet. Wir bitten unſere Mitglieder des halb vorläufig nach 
den alten Sätzen zu lohnen. 

Arbeitgeberverband für ble deutſche Landwirtſchaft in Großpolen. 


f Kußervertragliche Entlohnung. 

Nach uns zugegangenen Nachrichten herrſcht eine große Unklarheit 
lber die Entlohnung von jungen Männern, die im Laufe des Vertra - 
jahres vom Mil'tär entlaſſen oder auf län ere Zeit beurlaubt, in bie 
Arbeit eingeſtellt find, Wir machen darauf aufmerkſam, daß dicie Leute 
unter keine der im Tarlſyertrage aufgeführten Lohnklaſſen fallen, da der 
Tarifvertrag nur ür ein ganzes Jahr gilt. Ihre Entlohnung unterliegt 
Daher nur lediglich der freien Verein arung. Wir ſtehen auf dem 
Standpunkl, daß dieſe Leute über den Etat der in der Wirtſchaft nörigen 
Arbeitskräfte beſchäftigt werden und daher eine außerordentliche Be» 
laſtung bild n. Ihre Lebeusbedürfniſſe find, da fie frei wohnen und in 
den Haushaltungen ihcer Eltern hon deren reich ichem Deputat verhältnis⸗ 
nzüßig billig mit ernährt werden, unter keinen Umſtänden mit den der 
freien Arbeiter zu vergleichen. Du fie einerjeit3 eine übermäßige Bes 
laſtung der Wir ſchaften darſtelten und andererſeits ihr Verdi uſt aus 
den eben eutwickelſen Gründen niedriger gehalten werden kaun, fo it ein 
Lohn von 330 Mk. jäglich ohne jegliche Naturalforderungen für fie als 
ausreichend zu betrachten. Wir nehmen dabei an, daß ſie von dieſen 
330 Mark Tagesverdienſt täglich 30 Mark an die Eltern für Beköſtigung 


725 


abzugeben hätten (Wohnung, Feu rung und Beleuchtung find file ſie 
nicht in Anſatz zu bringen), fie würden alfo neben ihrem freien Leben 


nuch einen Jahresverdienſt von 90 000 WE haben, was zur Deckung törer 
Meidung und ſonſtigen Aisgaben als ausreichend anzusehen ift. Des 
Öfteren kommt eg nun vor, daß ſolche jungen Leute heiraten und nun 
an den Arbeitgeber mit der Forderung herantreten, daß fie als Häusler 
oder Deputanten entlohnt werden müſſen. Dies kann unter keinen Um- 
ſtänden anerkannt werden, bein der Mann hätte, ehe er heiratete fich 
davon überzeugen mijjen, ob er eine Stelle findet, auf der er einen 
Hausſtand gründen kann. Es wird nun Verhältniſſe geben, unter benen 
es möglich Wt bem unhe der jungen Leute nach Gründung eines 
eigenen Haustandes nachzukommen. Wir denken babel an Fülle, wo 
vielleicht der Bater des jungen Maunes oder der jungen Frau hohen 
Alters wegen nicht mehr in ber Lage ift, feine Deputantenſtelle voll 
auszufüllen. Hier wäre die Möglichkeit vorhanden, den jungen Mann 
in die Deputantenſtellung zu nehmen, und den Alten als Hofegänger zu 
verpflichten. Dies würde natürlich ert beim Abſchluß des neuen Sete 
trages am 1. Jaunar zum 1. April möglich fein. Bis dahin müßte 
aushilisweie Beſchäſttgung und Entlohnung nach den oben entwickelten 
Grundſätzen ſtattfinden Wir empfehlen aber in dieſen Fällen jetzt [on 
eine ſchriftliche Vereinkarumg (pon den Alten und Jungen unterſchrieben) 


m zu treſſen, welche ausdrückt, daß am 1. April bie Abänderung erfolgt. 


ER gutterrübendepitat, 
Die große Mißernte in Futterrüben wird es manchen Landwirten 

.. Mum machen, den Leuten die ihnen zuſtehenden Futterrüben zu 

geben, Ein Kauf von Futterrüben ift fp gut wie ausgeſchloſſen. Die 
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wenigen zu erwartenden G:tnigel o er Blätter werden unbedingt Dee 
nötigt zur Durchhaltung der eigenen Vieh ſeſtände. Heu anſtelle der 
Rübenblätter zu geben, wird wohl keiner in der Lage ſein. Wir 
empfehlen daher, fid) örtlich mit den Leuten zu einigen, indem anſtell⸗ 
der 30 Ztr. Futterrüben 3 Ztr. Kleie gegeben werden. 


Arbeitgeberverband für die dentſche Landwirtſchaft in Großpoken. 
Bani und Börje 
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Geldmarkt. 
Surfe an der Warſchauer Börſe vom 4. Oktober 1921.: 


t Dollar = polnische Scheck auf Berlin 49,50 
Wark 6085,— Scheck auf Da zig 43.75 
1 deutſche Mark⸗⸗polniſche 1 Pfund Sterling — poln. 
Mark : 49,—] Mart 24000, 


ve vom 3. Oktober 1921.: 
Zoiniſche Noten, 100 poln. 

Mark = deutſche Mark 92-- 
Kriesnoten 4.— 


ire an der Berliner 
Holl. Gulden, 100 Gul⸗ 
den = deutiche Ml. 4050.— 
Schweizer Feines, 100 


T UE m — 4 % Poſener YMandhr. 13.10 

1 n 1 Ed s aus, Poſen Pfandbriefe 8,28 

6•5—ln! Wjanborieje ——— 

= 9/97 Oſtbank⸗Aktlen 185. 

L Lollar —deutſche Mark 127,50 | Oberſchl. Kotswerke 970 -- 
j Nurie un Der Holener rie oun 4. Oktober J. J. : 

4% Poſen. Biandbr. - -— — | BatriasAltien 620.— 

yau TW ER Nc Cegielskt⸗Aktien IVI om. 375,— 

ank Händl.⸗Akt. 1 em. 350, — An £ TIT Dom 
Kwileckt, Botoctii Ska.«yltt. 590,— Herzfeld Bietorlus⸗Akt. 169; 

Dr. Roman 9Xay-9 tien É Ventzlie kt. 975.— 

IV. em. 750,— 


Akwawit⸗Alt. 
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Bauernvereine. 


Bericht 


Über die 8. Sitzung des Geſamtautſchuſſes am 6. September 1921, 


Fortſetzung.) ; 
f Stellung zur SaubmistidaltsSPammes. Das Qu 
ſammenarbeiten mit der Kammer war weiterhin Sehr gut. Ju bie ein⸗ 
zelnen Ausſchüſſe der Landzöirtſchaftskammer find Herren aus den Reihen 


üunſerer Mitglieder auf unſeren Vorſchlag gewählt worden. i 


g) In der Frage des landwirtſchaftlichen Schul ⸗ 
weſen s, in der wir im vergangenen Jahre trol lebhafteſter We⸗ 
müßungen nichts erreichen konnten, find wir zu folgendem vorläufigen 
Ergebnis gekommen. Die Landwirtſchaftskammer wird unter Leitung 
des Direktor Baumann in Hohenfalza eine deutſchſprachige Schule unter⸗ 
hallen, welche ſich in zwei Unterkurſe und einen Oberkurſus gliedern 
wird. Man rechnet mit einer Teilnehmerzahl von 150 Schülern Die 
für die Schule notwendigen Hilfskräfte, die hier im Lande nicht zu haben 
find, haben wir uns bereit erklärt aus Deutſchland für die Kammer zu 
beſorgen. Auch der Landwirt chaftsſchuſe in Birnbaum [oll ein deutſcher 
Kurſus, und zwar zunächſt Unzerturſus, angegliedert werden. Auch 
hierfür werden wir die erforderlichen Lehrkräfte beſorgen. Es ilt ein 
wefentlicher Erfolg, daß wir nun ſchon einer ganzen Anzahl junger 
deulſcher Landwirte eine theoretiſche Ausbildung gewähren können. a 

h) Maßnahmen hinſichtlich der Getreidever⸗ 
ſorgung. Wir haben mit ber Landpirtſchaftskammer dariiber 
verhandelt, was zu tun fei, um die wilden Beſchlüſſe inbezug auf 
die Ernährungsfrage, die in den verſchiedenen Kreiſen vielfach von 
der Axbeiterfchaft erzwungen worden find und geradezu vernich⸗ 


tend auf bie füefiber wirken mien, abzuändern. Der Präfidenk 


der Kammer, Herr Graf Bninski, Helte eine Verſammlung ſämk⸗ 
licher Staroſten in Ausſicht, zu der ich auch eingeladen werden 
folte und auch wurde. Diefe Sitzung wurde allerdings nicht vom 


Kammerpräſidenten, ſondern vom Miniſter für das ehem. preu- 


er Teilgebiet geleitet. Ein poſitives Ergebnis hinſichtlich der 
ſcherſtellung des Brotgetreides für die Zeit vom 1. 4. bis 31, 7, 
1921 — denn daxum handelte es ſich — hatte die Sitzung nicht. 
Es wurde eine Rommilfion gewählt, die unter Hinzuziehung des 
Herrn Mojemoden und der Ernährungskommiſſion bei der Woje⸗ 


wodſchaft die Mengen von Getreide beſtimmen ſollte, weiche in 


ber fraglichen Zeit vor der nächſten Ernte zur Ernährung des bire 
i Gebietes nötig lei, damit dieſe von den Landwirten bis da⸗ 
in zurückgehalten werden ſollten. Zur Durchführung dieſes zu 
erwartenden Beſchluſſes ſollen in den einzelnen Kreiſen Kom⸗ 
miſſionen gebildet werden, welche aus einem Vertreter unſerer 
Organiſation und einem Vertreter der polniſchen Landwirte be⸗ 
Heben werden. Die Namen unſerer Vertreter find bereits der 
zuſtändigen Stelle namhaft gemacht worden. E ; 
Hinſichtlich der Verſorgung der armen Bevölkerung wurde 
anheim gegeben, kleine Mengen umſonſt abzuliefern. Die 
Kreiskommiſſionen folen auch über die Verteilung des geſpendeten 
Getreides wachen. T 
(Anmerkung: Vergl. Hierzu auch bie vielfachen Veröffent⸗ 
lichungen des Hauptvereins in dieſer Angelegenheit.) : 
i) Ueberreichung einer Denkſchrift an 
Staatspräſidenten, Ich r auch d T 
einer Denkſchrift an den Staatspräſidenten anläßlich feines Be- 
ſuches in Bromberg erwähnen und dabei nicht merichíen, dem all⸗ 
ewährten Herrn Landrat Naumann für die Übermittlung unferer 
Wünſche zu danken, wie ſie vortrefflicher nicht hätten zu den 
Ohren des Herrn Staatschefs gebracht werden können. Damit 
bin ich am Schluſſe meiner Ausführungen. (Bravo 
Der Vorſitzende des Geſamtausſchuffes, Her 
h. Tempelhoff, dankte hierauf mit warmen Worten Herrn Gaf- 
meher⸗Zlotnik für die Ausführungen und die reichliche Mübe⸗ 
waltung zum Wohle der Allgemeinheit, die fib in dem Bericht 
wiederſpiegelt. 2 s 
Hieran ſchloß ſich bie Ausſprache, welche Ausführungen Ter 
die Zeitungsfrage, bie Preisnotierungen im Blatt und die Viſtula 
ergab Einige Anweſenden rühmten nus eigener Erfahrung das 
einwandfreie Arbeiten dieſer Verſicherungsgeſellſchaft. Längere 
Zeit wurde über die Frage der Gletreideverſorgung verbandelt, gall- 
reiche Fälle vorge trace, meldje die dringende Notwendigkeit einer 
einheitkchen Milion Lar erkennen ließen und hierzu verſchiedene 
Wünſche vorgebracht : queue T 
3. 
Hauptgeſchäftsführer Kraft etwa folgendes aus: 
Anſere Mitgliederzahl ſetzt fih zum großen Teil aus Auſted⸗ 
lern zuſammen. 
eins, auch unt das Wohl dieſer beſonderen Gruppen beſorgt zu 
jein. Allerdings können wir als 1 
Fragen nur bon der wielſchafllichen Seite beleuchten. 
Redner hob dann die Punkte hervor, die im weſenklichen ſtö⸗ 
rend auf das wirtſchafinncke Fortkommen der Anſiedler wirken: 
Die im allgemeinen braktiſche Unmöglichkeſt, Land zu erwerben, 
obgleich kherretiſch die Möglichkeit beſteht, 
ſezes vom 14 Juli 1690 und bie Ansſtreuungen, wonach bie Sere 
erbung tes Beſitzes icht geſtattet würde. Eine Klarung insbe⸗ 
Tondere des letzten Punktes fei im Inkereſſe des wirtſchaftlichen 


den 


Wahles des Einzelnen, wie auch der Ernährung der Volkes trins- 
„Der, Anßzedler und der Landwirt überhaupt dr- 


qos erwünſcht: 


itet bann mit größtem Cier und hält die Mirtſchait auf höehſter 


Höhe, wenn er weiß, daß er für ſich und feine Familie arbeitet 
und daß feine Kinder in den Genuß dehen kommen was er mit 


feinem Scheiße aufgebaut Ut ; 

Hierauf werden einige Punkte aus ber Denkſchrift, die, wie 
oben erwähnt, dem Staatspräſidenten überreicht worden iff, ver⸗ 
leſen, welche fit mit der Angelegenheit der Anfiebler beraten. In 
die Ausführungen ſchloß fi eine ausgedehnte Debatte, in der 
u. a. die Frage ber Cemeindelaudverpachtun⸗ 

Von verſchiedenen ‚Seiten würde auf die Schädigung zahlreicher 

Einzelner durch die upvorhergeſehenen Neuperpachtungen Hinges 

tiefen, one daß eine Auseinanderſetzung über dieſe Schäden bis⸗ 


her erfolgt fei. Es würde darauf vom Referenten folgende Mit⸗ 
teflung über bie fechtslage der gelehnt BR e: 


ER die Neuverpadttung, der Gemeindeländereien wurde im guli 
bor. Js. in Durchfügrung einer Verordnung des Miniſters für 
das e ho iſche 
nommen, Die Verordnung gab Duusínicu für e Neuverpach⸗ 
tung, wonach in erſter Linie Landloſe, cher falte. die mur a 
Land, haben, berückſichtigt werden ſollten. Zur Verpachtung allein 
berechtigt war jedoch nach wie vor die Gemteindevertretung, wäh⸗ 
rend in vielen Fällen unbefugte Dritte unter Iſteſlung beſon⸗ 
derer Pachebeſtimmungen die Verpachtung vorgenommen haben. 
In einigen ſolcher Fälle ift Klage erholen orden. Die Gerichte 
erſter Inſtanz haben fib auf den oben er inen Standpunkt ger 
ſtellt, weiterhin aber die Verordnung, nach der die Xtexterpoe 
"v kungen ſtattzufinden hatten, für cechtsunwirfſam erklär, da eins 
geſetliche Neselung in dieſein Falle esferderlich geweſen 


D Ex 
Vendſchaſtere! 


Hierauf führte zum nächſten Punkt der Tagesordnung der 


Infolgedeſſen it es eine Pflicht des Hauptver⸗ 
wirtſchaftliche Organiſation die 


die Anwendung des Ge⸗ 


ängeſchnitten wurde, 


reilgebiet vom März vor. Is, vorge⸗ 


bier auch die Uberreichung 


geſtielt ind. 
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wäre. Der Fiszus har gegen die Sitkheimına Einſpeuch er hoh en. 
Das Gericht zweiter Inſtanz hat ſeine Auffaſſung in einem Pro⸗ 
tokoll niedergelegt, worin es dem Spruch des Gerichtes erſter Se 
ſtänz beiritt Es dürfte demnach whee Forf fern, daß auch 
im Urteilsſpruch die zweite Inſtanz ſich er aften Inſtanz ade 
ſchließen wird Infolgedeſſen [ei zu raten, in der Angelegenheit 
nichts vorläufig zu unternehmen, bis das Urkeil des Gerichts 
zweiter Inſtanz vorliegt. 
. : (Fortſetzung folgt) 


ee 


1 | 


Buting. 
fiedinertiicfe, 


fie im vergangenen Som ner, heaüüdjtigen mir auch ſetzt wieder 
Nechnerkurſe abzuhalten und zwar jind ſol dende Kurſe in Ausſicht gee 
nommen: ; j 


in -Rofen nom 17. bis 20. Oktoßer, 
in Janomitz vom ?4.—97. Ofin*er, 
in Mramberg- vom 17.—20. Oktober, 
in Oſtrowo vom 24.—27. Dfinber. 3 
Den (90011255. des Unterrichtes bildet die bei den Darfefináloffetta 
bereinen eingeführte doppele Buchfül ung. Außerdem werden alle bie 
J nofſenſchaften bet effenden Fragen über Ge ſchäſtsflißrung, das neue 
Genoſten ckaflsgeſetz Kavitalertragsſteuer uſw. heiprocen. FIT 
Wenn dieſe Murie auch in erker Linie Hir die neuen Rechner der 
Darlehnskaſſenvereine benimmt find, fo ift es aber auch ſehr wüuſchens⸗ 
work den aun Rortanig und Aufſſchter t mit lieder an dem Kur us 
ipit n, um ſich mit der Buchfſihrung und den Pflichten der Sera. 
waliu nz organe geum vertraut zu machen. Das wird i enen erlei tern 
ihr Amt can: ausſſten zu könen 
Um den Mitolisdern un erer Genoſſenſcharten die Teilnahme an dem 
Karius zuſbrleſchtern, gewähren wir den Teilnehmern F hrgeld 3 Klaſſe 
für Sins und Rilekreiie ſowie 00 n. Tagege ider für jeden Ualerriches⸗ 
ag Die beteiligten Geuoffenſchaften werden gebeten, auth ihrerſetts den 
Teiine mern eine Beihilſe zu gewähren. : Se 
Tüunstunsen der Teilnehmer erbitten mr ſobald wena 


Verband seutidjer Clenojiectdjaften in polen. 


Poznan. WI zdowa 8. ; 


Sammeln von Eiheln, fomie exforedyembe Aufbewahrung 
und verwendung derfelben. - ; 
2 [Nachdruck verboten) 


Da in dirſem Fahre eine teilweiſe gute Eichelmaſt in unſeren 
Waldengen feſtgeſtellt werden konnte, erſcheint es ratſam, auf 
fofgendes binzuweiſen: : : um 

Das Sammoln der Eicheln erfolgt durch Aufleſen, Zuſammen⸗ 
kehren, ſowie durch Anprelſen der Samenbäume bei untergehal⸗ 
tenen Tüchern oc. Beim Sammeln der Eicheln ift es wichtig, die 
völlige Reife derſelben abzuwarten, alſo den Abfall des tauben 
und frütreifen Samens erſt vorübergehen zu laſſen. 3 

In unſerem Gebiete tritt bie Meife der Eicheln gewöhnlich 


u 


isl 


Sort und Bos. 


se 


— 


Ende September — Anfang Oktober ein, ſodaß die Ernte im : 


Oktober vorzunebmen iſt. : N 2er - 
Da jedoch in unſeren Forſten zwei Eichenarten vertreten find, — - 
ſo erſcheint es wichtig, die Vorzüge der einen vor der anderen Ark ; 
bervorzubeben, damit die Eicheln der mehr anbawoürhigen- vor 
allem in ausgiebigſter Weile geſammelt werden. á Hei 
Es handelt fi um die Sleleiche (Quereus gedunculata 
ſowie um die Traubeneiche Quercus sessiliflora). Das forſtliche 
Verbalten und die Brauchbarkeit der beiden Arten ift febr bete 
ſchieden. Die Stieleiche hat meiſt kleinere und mehr längliche 
Eicheln an lauggeſtielten Fruchtbechern, non denen dann meiſt 
aur ein bis zwei an einem mindeſtens 15 Millimtr, langen Stiele, 
wachſen, während bei der Traubeneiche die Fruchthecher gar nicht 
Bei letzterer ſitzen die meiſt größeren und mehr 
runden Eicheln traubenförmig an den jüngſten Trieben, Auch 
ift der Unterschied amiieen den beiden Arten an den Blättern zu 
erkennen. Bei ber Traubeneiche verläuft das Blatt in den Stiel 
glatt und das Nerpenſyſtem nur in die Ausbuchtungen, während 
bei der Stieleiche das Matt am Stiel geögtt erſcheint und bie 
Nerven meift nicht nur in den Ausbucfkungen, ſondern auch in 
den Einbucktungen der Blätter erkenntlich ſin d 
Die Traubeneiche iſt aus folgenden Gründen bei unſerem 
Klima und unſeren Waldböden in jedem Falle bei weitem anbau 


é Cie iH anſpruchskoſor an ben Boden und gedeiht noch quf ans- 
lehmigen, bezw. friſchen, humoſen Sandböden, während die Stiel 
eiche guten, milden Lehmboden bei miſderem Klima beanſprucht. 
Die Stieleiche iſt lichtbedürftiger als die Traubeneſche und geht 
rascher in die Sie, welche feft rechtwinklig zur Stammachſe bere 
laufen, ſehr Har? werden und eine glatte vollbolgige Schaftbildung 
ſehr beeinträchtigen. Die Traubeneiche erträgt aufallend lange 
Schatten, ihre Aſte gehen ſpitzwinklig nach oben, fügen ſich 
befer in die Kronen der Nachbarſtämme ein, ſodaß ein dichterer 
Stand möglich iſt, welcher die Schaftbildung ſchlanker und hoch 


hinauf aſtrein macht. 


Weiter iſt das Holz der Traubeneiche meiſt feinringiger F 
wachen und deshalb Dichter, als dasjenige der Stieleiche. Es 
wird beſonders wegen feiner größeren Dichtheit zur Anfertigung 
von Fäſſern geſucht. Der Stellmacher zieht jedoch dos Holz der 
Sejekeiche vor. Aus Varſtehendem iſt erſichtlich, daß eine größere 
und hochwerkigere Maſſenproduktion in unſerem nördlichen und 
mehr Tontinentalen Klima burch die Bevorzugung einer größeren 
Anzucht der Traubeneiche "gegenfiber der Stieleiche empfehlens⸗ 
wert iſt. L 

Leeder trägt die Traubeneiche viel feltener Eicheln, als ble 
Stieleiche. Es müfen daher die Maſtjahre der Traubeneiche nara 
beſonders ſorgfältig ausgenutzt werden und in folden Jahren 
auch für die Anlage größerer Eichenſaakkämpde geſorgt werben. 
In biefem Vabre tragen beide Gichenarten Eicheln. 


Es iff daher empfehlenswert, in erter Reihe die Traußen⸗ 


eirbeln zu Saatgwecken, fome in zweiter bie Stieleicheln, bor allem 
zur Winterfütterung des Wildes, ſammeln zu laſſen. 


Der das Ausſtecken ber Saateicheſn ſchon 
Gefahr durch Mänſe und andere Tiere, ſowie eines zu frühen 
Austretbens im Frühfahr und der damit berbundenen Spätfrefte 
E nicht empfehtenswerk erſcheint, fo tft es ratſam, bie Gicheln 

folgender Weiſe aufzuheben i: ; 


Die Aufbewaßrung größerer Mengen Ficeln erfolgt am 


fum kbermintern kleinerer Menden vor 
Bucheln) iit folgendes Verfahren empfehlenswerk: 


Im Gerten werden je nach der Samenmenge eine oder met 
rere ruhen in krefsrunder oder auadraliſcher Norm mit end 
140 Mir. Durchmeſſer bew. 1,40 9r. Duadrat⸗Seite. f Mtr. 
kes angeſegt und im Mittekpunkt ein mit einem Strobfeil un 
wickelter Naß eingeſchkagen, welcher ca. B0 Dentimtr. thee den 
sheren Rand der rahe ßerborragl, An den Seitenwänden lehnt 
man eine 15 Bentimte. fare Schicht hon Stroß und beſchö tie 
den Beden der Gruße mit einer mindeſtens ehenſo Haben Sich 
bem trockener Spren oder Häcſel (Gerſtenſuren wird wegen ihrer 
Grannen fon den Miuſen beſonders gemieden). Darauf kame 
eine Schicht non 10 Rente dorber che frochneter Eicheln, bar- 
auf eine chenſa fare Schicht Spren und fs fort abwechſelnd. Am 
oferen Rande der (ene muß die Sitina mit einer 15. Bent 
meter dicken Sprenſchuchk ahfchliehen, Es können die Cirdeln aud 
mit Spreu oder Gadiel gemenat eingelegt werden und holter fid 
biefeibew auch dann vedi gut. Es muß nur in dieſem Falke eivas 
mehr Spreu als Eickeln genommen werden. Wichtſa IN. daß die 
unterſte und nhertte Lage ſtets aus reiner Spreu oder Sattel be- 
ſteßt. Die here Lange miy nach dem Umklabpven des ſiperra⸗ 
penden Abrenendes vom Sta nach innen fegelförmig mit 


Eichen (auch 


Erde bedeckt und dann eine Stroßkapue fo aufmefehb, daß Ber vor: 


erwähnte umwickefte RN, welcher die Huftsirkufation bermiftſelt 


aber ide QewhHofett nach unten dyuechtaſſen ToT, nit ſtberdeck 
Möuſen und Meter (Hirt aud 


i aen „ 
Mer ein Um gsgraben. 
3 Hektoftr. -Gide ve. melde 
vorzüglich Polten. pA. Sd 
Eicheln können ed) eDew[a, wie es mit bom Kartoffeln 
schieht, aufbewahrt werden. T Ee ; ne 
Gute Eicheln müſſen mindeftens 60 Qrosent Keimkraßſt haben. 
Vor der Aufbewahrung der Eicheln müſſen dieſelben vorber in der 
Metfe gefrocknet werden, daß man fie ca. 20 Zentimkr. bach aus⸗ 
breitet und täglich eine bis zweimaf umſchippt, bis fle nicht mehr 
.  Wnferlid) feudi erſcheinen, ſich ale nicht mehr ſtark erhihen 
können. Das Trocknen barf jedoch wicht fomett geßen, daß fid) 
e der Kern in der Schake löſt und dieſe Furchen bekommt. 


„Es wäre burchand erwünscht, wenn bor allem in denienicen 
Norſten, welche maſttragende Traubeneichen beſitzen, im Oktober 
die Eicheln in cusgiebigſter Weiſe geſammelt werden, da 
beffere Frtenmaftinhre nicht oft eintreten und der eigene Bedarf 
an Saateicheln für unfere einbefniſchen Waldungen in jedem 
Falle gedeckt merden müßte. Andererſeils bringt das gegenwär⸗ 
dige Eihenmaftfahe eine verbäktaismäßfg Boüe Neßennutzungs⸗ 
Einnahme. ba der Preis der Traubeneſcheſn zur Reit mit min: 
deſtens 2000 M. pro Zentner angenommen werden kaun. während 
die gegenwärtigen Koſten des Sammelns auf ca, 200 — 300 M. pro 
tnes veranſchlagt werden Tannen. 


Baron v. Holten, Torſtrat 


In eine ſolche Grube Bem eg 
feb Be dees Kufbenofrungkneif 


im Herbſt wegen der 


Sckalen, 


erſt allmählich mit be 
entbitterte Roßkaſfanſen eigentlich nur au. 


J. Stal⸗enfnirg und E Mach berichten. ; 
ſind nämlich im nördſſchen Baden einige towfenb von Pontneen 


15 Futtermittel und Futterbau. E | 
Ueber die Detwertung der Kaitanien als Diehfntter- 


Von Dr. M. Wei 
z E tagd verboten.] 


In die Jahre die Kaſtauten eine recht gute Cmte 
Es wäre ſchade, menm fie gemäß ihrer nährſtoffreichen Zuſammen⸗ 
ſetzung nicht entſprechend im Viehſtall zur Verwerktu kämen. 


Meiſtene geben die Landwirte achtlos an den auf dem Boden fies 
genden Kaſtanien vorüber, bächſtens ihre Kinder ſpielen mit ihnen 
und werfen fie befb fort; während jede auf dem Boden Hegenbe 
Kartoffel forgfam „ und mit nach Haufe genommen 
wird. Babel haben ide Kaſtenien genau den doppelten 
Jutterwert wie friſche Kartoffeln und getrocknete Kaſtanten ſind 
im Futterwert fogar wiermal fo viel wert wie friſche Kartoffeln 
oder gleichwertig den Kartoffelflocken. An der Hand fedes lanbe 
wirtſchaftlichen Kalenders kann man ſich nach den Angaben über 
ihr verbanfiches Eiweiß, Kohkehndraten und dem Stärfewert von 
der Richtigkeit diefer Behauptungen überzeugen. Auch iff die Ver⸗ 
bantidjfeit bet den Stoftanten ebenſo hoch wie bei den leicht verdau⸗ 
lichen Kartoffeln. Ja, die Kaſtante hat der Karkoffer gegenüber 
ſogar einen . NVergteichen wir beider Mineralſtoffgehalk 
miteinander, ſo finden wir, daß beide zwar den gleichen Kaligehalt 
beſitzen, daß aber die Kaſtanie fünfmal mehr Kalk und doppekt fo 
hoben Gehalt an Phospdorfäure als wie die Kartoffel beſißt. So 
dürfte denn auch die Kaſtanie beſonders geeignet ſein. einer 
Knochenſchwäche, die bei ſtarker Kartoffelfütterung der Schweine 
S pryn iſt, wirkſam berguGeugen. Das dürfte beachtens⸗ 
tert ſein. E ; f 

Gewiß. die Kaſtanſe enthält Bitterſtoffe und [o ſüß wie 
id Kartokfeln ſchmeckt fie den Tieren im rohen, unentbitiere 
ew Zuſtande nicht. Ihnen dieſen Bitterftnff und damit auch den 
ſchkechten Geschmack zu nehmen. iſt durch folgendes ein ache Vese 
fabren leicht zu bewerkſtelligen. Zunächſt werden die frischen 


Kaſtanten, die ſich überhaupt in dieſem h iH nicht lange halten 


und leicht ſchtmmelig werben, ſehr raſch getrocknet, entweder an 
der Sonne aber im Backofen nach dem Brotbacken ober foni 
irtendwie. Hierauf werden die getrockneten Früchte mit den 
damit dieſe mit verwertet werden. geſchrotet, und weles 
Schrot wird nun urch entſittert, daß man es zwei bis bret 


Tage tang in einen: mit Waſſer gefülften Bottich beläßt, beſſen 


Waſſer möglicht aft erneuert werden muß. 

Ber der Verflütterung der Kastanien beginnt mau natürlich, 
wie bei ſebem neuen Futtermittel, in kleinen Mengen und teig 
n Gaben an. Während man rohe. nicht 
tegen und Schafe nere 


füttern darf, andere Tiere wollen fie nicht recht freffen. dürfen 


entbitterte Kaſtanien an Rinder bis zu 5 Gf, an Pferde Did 


zu 3 skiſogr. und an Maſtſchweſne bis zu 1 Miorre, auf Korf und 
Tag verkſittert werden. Der ſich in der erſten Zeit aumeilen zei 
gende Widerwille berkiert fid) mertens. Hervorzuheben ift aßer 
noch, daß der nach Kaſtanjenfutter ſich bildende Spock ganz be⸗ 
(onders feſt und ſchmackhaft ift. Ahnlich den Kartoffeln iſt auch 
die Kaſtanie zwar reich an Kohlehydraten aber arm au Eiweiß 
und Fett, das wolle man bei der Ayfſteſtung der Funtterratjon 
berückſichtigen. Und will man fe den Tiere etwas ſämmackhafter 


machen. daun kann man Meine Gaben an Kochfalz zuſeken, außer 


bei Scheveinen, weil biele Tiere bekanntlich auch gegen kleine 
Koch ſalsgaben febr empfindlich find, ; 

In dieſen älteren, in der landwirtſchaftlichen Praxis ge⸗ 
machten Erfahrungen kommen unn neue hinzu. über welche 
Im bvergandenen Herbſſt 


an Kaſtanſen geſammelt und verfüttert worden und anſcheinend 


dat man biefe amar im gekrockneten, aßer nicht enthitterten Zu⸗ 
ſtande berahfofat, das wolle man beachten! Als die Tiere au bie 


Miteren Früchte nicht recht feram gingen, derſüste man [ie mit 
Meloſſe ( 30 v. 55. Meloſſe und TO b. H. Kaſtanienſchrotſ und vere. 
fütterte dieſes Miſchfutter, was allerdings auch nur bis zu ge 
mifen, Surh Verſuche ermittelte Höchſtaaben gelang. So nahmen 
anf Kopf und Tag bier 13 Monate affe Schweine mehr als 600. 
Gramm Kaſtanienmeſaſſe und 12 Mochen alte Käufer nien mehr 
als 180 Gramm davon ouf. Innerhalb dieſer Grenzen wird man 
bers Kaſtauſenmelaſſefutter als ein durchaus wertvolles Feukter 
aufeben ninen, zumal wenn man nicht vergißt, für gleiedzeffſaen 
Eiweißzuſatz zu ſorgen, denn, wie oben ſchon angeführt, find Que. 
ſtanien eimefßarm, Nach den Feſtſtellungen der beiden gengunſen 
Herren laſſen ſich erfeken; 1 Kiſoar. Mafsſchrot durch 1200 
Gramm Koflanienmelaſſe und 900 Gramm Kadabermeßhl oder 
1» Liter Magermilch; ferner f Kiſogr. Kartoffeln durch 320 
Gramm Laſtanfenmekaſſe und 20 Gramm Kadavermehl oder 
„ Ritter Magermilch : 5 

Rinder, Ziegen und Schafe folem üßrigens biefe Koſtanien⸗ 
melaſſe mit nicht entbitterten Kaſtanſen lleber als Schweine 
freſſen. Sie dürfte beſonders dann am Platze ſein, wenn bancher 
noch abführende Futtermittel wie Sauerfutter und Rübenblärter 
gegeben werden können. em ee Spa ; 

Wenn, wie oben angegeben, die Tiere au die Naftanienfchrnts 
melaſſe ſich nicht fo recht gewöhnen konnten, fo mag das wohl auch 
in der einſeitigen Mineralſtoffsuſammenſetzung bearſindet fein, 
Haſtanien find ein febr kalireiches Tulter, die Malale it mit 
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'B v. H. ſogar das allerkalireichſte unſerer ſämtlichen Futtermittel! 
Durch die Miſchung beider entſteht dann ein derartig kalireiches 
Futter, das den Tieren wohl deshalb nicht behagen wird, weil alle 
liſalze Herzgifte ſind und Veängſtigungen hervorrufen, die den 
Organismus vor weiterer Zufuhr warnen. Würde man zu den 
kalireichen Kaſtanienſchrot etwa ein Natrı.mjalz (Kochſalz) fin» 
gefügt haben, würde es allen Tieren, mit Ausnahme der 
Echwelne, die ſelbſt für kleine Kochſalzgaben ſehr empfindlich 
nb, wohl beſſer behagen und lieber gefreſſen werden. Schmeckt 
auch dem Menſchen die kalihaltige Kartoffel erſt nach Zuſatz 

bon etwas Kochſalz gut. Überhaupt dürfte es an der Zeit ſein, 
künftig bei Aufſtellung von Futterrationen nicht blaß ſo einſeitig 
deren Eiweiß⸗, Fett⸗ und Kohlehydratgehalt zu berückſichtigen, bie 
e des Mineralſtoffgehaltes müßte gleichfalls mit 
Auge behalten werden. Die Minexalſtoffe ſpielen, wie man 


endlich auch in der tieriſchen Fütterun slehre eingeſeben hat, denn 
doch eine bedeutendere Rolle, als man früher ſchlechtweg annahm. 
Die Mineralſtoffe beteiligen ſich ganz weſentlich am Aufbau neuer 
Gewebe, ſie wirken als Katalyſatoren für eine Anzahl chemiſcher 
Umſetzungen und regulieren die Reaktion des Blutes. 


Gemnüfe-, Obſt⸗ und Gartenbau. 


Ein im herbst anzubauendes Gemüſe 
iſt die Schwarzwurzel, auch Skorzonere genannt. Sie heißt mit vollem 
Recht „Spargel des Winters“. Wer irgend ein Gür'djen fein eigen 
nennt, ſollte nicht verſäumen, einen Verſuch mit ihrem Anbau zu machen. 


* 


Man iät- den Samen im September bis Oktober, in lockeres, gutes Land. 


Je lockerer der Boden ift; deſto tiefer geht die lange Pfahlwurzel. 
während ſich im barten Boden viele Seitenwärzeln bilden. Die Pflanzen 
ufdemen in kurier Zeit an der Oberfläche und halten den Unbilden des 
Winters ſtand. Will man ſie durch eine Laubdecke ſchützen, ſo werden ſie im 
Frühjahr um ſo zeitiger Blätter bilden. Um den weiteren Entwicklungsgang 
der Pflanzen braucht man ſich dann nicht allzuviel zu kümmern. Lackerung 
innerhalb der Reiten, Freihalten von Unkraut und Gießen bei Trod ie 
eit find dieſelben Anforderungen. die auch tedes andere Gemüſe ſtellt. 
olte der Standort zu dicht fein, fo entierne man die berſtändigen 
Pflanzen und verſetze fie an dünnere Stellen. Schon im nächſten Jahre 
‚ blühen einige Schwarzwurzelſtauden, und wer will, kann für die nächte 
Ernte Samen aufnehmen. Die erſte Wyrzelernte kann im nächſten 
Hersſt, noch befier im darauffolgenden Frühjahr vorgenommen werden. 
Map fege den Spaten tief unter die Wurzeln, damit fie nicht abbrechen. 
Sind fie aus der Erde genommen, fo werden ſie durch Schaben von 
ihrer ſchwarzen Schale befreit. Dabei iji zu beachten, daß fie nach dem 
Schaben in mit Mehl verrührtes Waſſer zu werſen ſind, damit ſich ihr 
Fleiſch weiß erhä t. Je länger man die Wurzeln, welche vollſtänd g 
winterhart find, in der Erde läßt, beilo dicker werden fie, doch leidet 
ihre Qualität. Mehr empfiehlt es ſich, öſters neue Beete anzulegen. 
Bemerkt ſei noch, daß die gelben Blüten einen vanillegrtigen Geruch 
aug ſtzömen. Für den Winterbedarf werden die Wurzeln vorfichtig her⸗ 
ausgenommen, nun, nachdem das Kraut abgedreht ift, im Keller in 
andiger Erde eingeſchlagen, ober mau läßt ſie im Freien und verbraucht 
fe nuch Bedarf. N. Reichharbt. 


: Getreide und Stroh. 
Nochmals zur Frage der Getreidenerforgung. 
Nachſtehend dringen wir die Überſetzung eines in der Gazeta 
 Powsseehna, dem Organ des Zjednoczenie Producentów Rolnych 
olniſcher Probuzenlen verbandes) vom 27. 9. an leitender Stelle er⸗ 
ienenen Art kels „In ſehwerer Zeit“. Der Artikel wiederholt das, 
was wir in unſeren Veebffentlichunden mehrfach mitgeteilt haben. Wir 
freuen uns unjerén Leſern die Möglichkeit zu geben, die Anſicht unſerer 
olniſchen Berufs genoſſen zu der überaus wichtigen Frage Pane zu 
ernen. C ; à 
ue Hauptverein deutſcher Baueruverelne, 
N „In ſchwerer Zeit“. : 

Aus dem Büro des Vorſtandes des Centralne Towarzy 
Spodareze (Landw. Zentralverein) erhalten wir nachſtehendes Schreiben 
niit der Bitte um Veröffentlichung. : 3 

Das C. T. G. hat tn der Erkenntnis, daß die plötzliche Einführung 
des freien Kantaa mit Erderzeugniſſen, welcher von den kompe enten 
Stellen ohne die erforderlichen Unterlagen durchgeführt worden iff und 
den großen Kreig der Konſumenten eine kußerſt kritiſche Lage ger 
affen Hat, feinen Verpflichtungen dem Staate gegenüber beſchloſſen, 
eine energiſche Aktion u entwickeln, weiche den Zweck hat, den hieſigen 
Bürgern das Brot zu ſichern, ſowie eine Hochſchraubung der Preiſe über 
die Grenzen des Möglichen zu verhindern und zwar burd) unmittelbare 
Zuteilung der Bodenerzeugniſſe an die Konſumen en und zu Preiſen. 
welche dem Produzenten neben den Produktionsunkoſten einen annehm⸗ 
baren Verdienſt gewöhren. 

Das Projekt des Vorſtandes des C. T. G. will der ganzen Bebbl⸗ 
kerung des hieſigen Teilgebietes Brotgetreide für die Zeit, eiwa 1. 4.— 
Da js namn unf, den vu ce vaj u^ Städte in der Lage 

werden, den Bedarf, den diefe bis zum X. 4. benötigen, durch Cine 
Wufe auf den Getreidemärkten zu decken. 5 à 
würde demnach erft mit dem 1. April kommenden Jahres beginnen, für 
Iden „daß die Städte dann keinen Wetreidebeſtand nochzuweizen litten. 


1 


38, welche dur 
Teilgebiets und des Herrn Wojewoden geehrt wurde, find gegen die 
proj ktierte Hilfsaktion des C. T. G. nachſtehende Einwendungen er⸗ 


deshalb müſſen die Kommunen ihren Bedarf bu 


SWO Go- 


Die Aktion des O. T. G. 


Zu dieſem Zwecke würde ſich jeder Landwirk verpflichten, etwa 40 Pfd. 
Getreide pro Morgen für das C. T. G. zur Verfügung. zu halten. Die 
Preiſe für bas zu reſervierende Getreide würden nicht niedriger fein wie 
die Marktpreiſe. Es würden die felgep ien Börſenpreiſe aus den je» 
weiligen Wochen angenommen werden, in der die Ablieferung erfolgt. 

Es ift eine Büdung von Komitees in den Seijen vorgeſchlagen 
worden, denen der Staroſt und 2 Veriroter von Landwir en, legiere 
aus einem Jolen und einem Deuiſchen bestehend, angehören 
würden deren Aufgabe es feit würde, die obige Aktion gerecht durch⸗ 
zuführen in der Weiſe, daß die Weipert ſich durch Ertgegeunahme 
folgender Erklärung verpflichten würden: „Ich, der Unterzeichnete, Dera 
pflichte mich hiermit ...... Bir. Brotgetreide für die Zeit vom 1. 4. 
bis 1-8 1922 zur Veriſtgung des C. P. G. zurück ubehallen. Über das 
oben genannte Quantum Gefreibe darf ich nur dann eigenmächtig vére 
fügen, wenn es das C. J. G, bis zum 15. Juni 1922 nicht abgenommen 
haben ſollte. Unterſchrift.“ 

Zwecks gewiſſenhafter Durchführung der übernommenen Verpflich⸗ 
tungen follen den Kreiskomitees weitgehend ſte Rechte eingeräumt werden, 
im denen Beſtimmungen wegen evil, zu erte lender Erleichterungen und 
An erungen aufgenommen werden könnten, welche für die jewei igen 
örtlichen Verhültniſſe und die Wiriſcha tslage des Abliejernden erfo bere 
lich ind. Sämtliche Ausgleichungen wegen evit, Nichtzuſtelung in den 
Kreiſen ſowie Einwirkungen auf Kreiſe, die ſich paſſiv verhalten Him, 
würden vom Vorſtande des C. T. G. aus zu regeln jem. 

Mit Rückſicht auf das Anſehen des C. I. O in den Landwirts⸗ 
kreiſen iit. die Hoffnung begründet, daß fid) dieſe Aktſon vorteilhaft 
durchführen laſſen wird, da fie keine Zwaugsmaßre el darſtellt. i 
Ein Zuiammenarheiten mil den deutjmen Landwirten 
iif. uns dank einer Verſtandigung mit dem Vorſitzer des 
Haupfvereins der deulſchen Bauernvereine, Herrn Hoff- 
meger-alofnif, geſichert. 

Das C. F. G. hat auf Grund einer Verſtändigung und mit Für⸗ 
ſprache der Wielkopolska izba Rolnicza Schritte unternommen, welche 
die Gründung eines Staatsfonds in Höhe von 1 Milliarde Mark Des 
zwecken. Aus dem Fonds könnten Vorſchüſſe an Tote Landwirte gez 


zahlt werden, welche durch das Zurückha ten des zu reſervierenden Gee - 


treides in finanzielle Schwier'gkenten geraten. Difer Umſtand würde 
dann eine Verpfändung des für das C. T. G. reſervierten Getreides er⸗ 
übrigen. In dieſem Sinne war der Aproviſarionsplan des C. T. G. 


gehalten, welcher vom fBorftanbe am 9. und 24. August b. Js. in den 


Kreisſißungen mit den Repräfentanten und Vertrauens leuten des C. T. G. 


nach 5 Richtung hin durchberaten worden iit. : 


n der gemeinſamen Sitzung mit den Staroſten am 30. Auguſt d. 
die Anweſenheit des Herrn Miniſters des preußiſchen 


hoben worden: Die Beſtimmung eines Kontingents unter Grundlegung 
des Areals läßt ſich mit Rückſicht auf die ungleichmäßige Emwickelung 
des Getreides in den einzelnen Kreiſen nicht durchflünren. Die Bere 
pflichtungen der Landwirte zur R ſervierung von etwa 40 Pfd. pro 
Worgen bezw des 4. Teils des zum Verkaufs beſtimmten Getteiges gibt 
keine ausreichende Garantie, daß es gelingen wied die notwendige 
Menge zufammenzubringen, mit Rackſicht auf die gewöhnlich übermäßig 
optimiſtiſchen Vor auſchläge der zu erwartenden Erträge. 

Ferner ic die Durchführung der ganzen Anion als zweifelhaft hin⸗ 
geſtellt worden mit Rückſicht auf das Fehlen eines Zwanges, der die 
übernommenen Verpflichtungen in die Tat verwandeln müßte. Der Herr 
Miniſter hat es für richtig befunden, daß dieje Angelegenheit noch ein⸗ 
mal in einem engeren Kreiſe im Wojewodztwo durchberaten werden fok,- 
In der bet dem Herrn Wojewoden am 2. September d. Is. ſtatige⸗ 
habten Konferenz iit beſchloſſen worden. von der Verwirklichung des 
von dem C. T. G. vorgebrachten Planes z. Zt. Niftand zu nehmen, 
Vermittlung der Ge⸗ 
treidefirmen und durch Vereinbarungen mit den Mühlen ſelbſt zu decken 
ſuchen, um fih auf dieſe Weijs für die Zeit vom April bis zur neuen 
Ernte eine Reſerve zu ſichern. Nach 4 Wochen wird beim Heren Woje⸗ 
woden eine Beratung über weitere Maßnahmen ſlaltfinden. 

Ein Verwerfen des Planes des C. T. G. oder nur eine Verlegung 
des Ausführungstermins für die Dauer eines Monats oder Hmhallung 


zum Zweck des Austauſches mit einem neuen Projekt ift eigentlich ohne 
Hervorrufung großer Beunruhigungen der Städte, denen die Kommunen 
das entſprechende Brotgetreide % 


r bie Ernührung beſchaffen ſollen, gar 
nicht zu begreifen. 3 ; 


Indem wir Hiermit unſeren Befürchtungen Ausbruck geben, wollen 
wir keineswegs das Reſultat der neuen Aktion unterſchüäßen. Das C. 
T. G. hat durch feine Initative und Hilfe. feine Verpflichtung erfüllt 
und weit darauf hin, daß es im weiteren Verlauf einer Hilfe nicht ab⸗ 
lehnend gegenüberſte wird, welche jedoch mit Ablauf eines jeden 
Tages auf größere Schwierigkeiten topi. Gleichzeitig hat ber C. T. G. 
mit feinem oben erwähnten Plane für bie minderbemittelte Bevölkerung 
eine t ba Aktion bezweckt. Peinzipiell ift anzunehn en, daß bie ge - 
währte Hilfe der Lieferung von Bodenerzeugniſſen nur durch Kontingent 
in Form freiwilliger Spenden von Bodenerzeugniſſen vorgenommen 
werden kann. Zu niedrigeren Preiſen, als die. Börje fie vorſchreibt 
(notiert), würde gegen bie Grundſätze des freien Handels verſtoßen, für 
deſſen Einführung alle Landwirte bemüht waren. Auf eine wohltätige 
Spende kann jedoch niemals ein Zwang ausgeübt werden. T 
Jeder Landwirt wird nach Berechnung feiner Ausgaben und Cine 
nahmen am beiten wijfen, wieviel er in Natura ober | 

Den Vorſtand des C. T. G. richtet an alle Lanbiwizte einen Appel 
und segnet anf weilgehend zie Nnlesfitl nagen im dieſer Angelegenheit, 


eld geben ann. 


: Güierbeamtenverband. ; : 
| Sitzung. 


Der Verband ber Gllterbeamten für Polen wid am Dienstag, 
den 1. November, mitiags 12 Uhr, im Ev. Vereinshaus feine Herbſt⸗ 


verſammlung abhalten. (Geſetzl. Feiertag.) j 


24] Haus und Küche. 
Ratſchläge über die Verwertung und die künſtliche 
Nachreife der grünen Comaten. i 
ihi iue (Nachdruck verboten.) 
Der übergroße Reichtum an Früchten, welche die Tomaten all⸗ 
jährlich anzusetzen pflegen, wird auch heuer trog der tropiſchen 
Hitze nicht zur völligen Reife gelangen. Denn die langen, immer 
kühler werdenden Nächte im September ſind der endgültigen Ent⸗ 
wicklung dieſer Früchte des Südens nicht günſtig geweſen. Sie 
bleiben grün und der zarte rotgoldene Schimmer, deſſentwegen 
dieſe köſtlichen Früchte den bezeichnenden Namen pomidow, d. h. 
Goldäpfel, in Italien tragen und der die richtige Reife der Früchte 
kennzeichnet, will fid) nicht mehr einftellen. Be 
Dieſe unreifen, grünen Tomaten können wir aber auch in 
unfertigem Zuſtande fefe gut verwerten, z. B. als gebratene Xn» 


maten. Die Früchte werden in Scheiben geſchnitten, wobei der 
pherfte und unterſte Teil, der viel zähe Schale beſitzt, weggelaſſen lee eee eee — 
| Gemeinfamer Marktbericht dos Deutſchen Lagerhanſes Po 


wird. Dieſe ungefähr 1 bis 2 Bentimtr, dicken Scheiben werden 
gut gefalen, in Mehl getaucht und in heißem Fett auf beiden 
Seiten ſchön goldgelb gebraten, noch heiß entweder mit geriebenem 
Schtveizerkäſe oder gehackter Peterſilie bestreut. Es ift das ein 
vorzüglich und pikant ſchmeckendes vegetaxiſches Einzelgericht, das 
ſtatt Fleiſch zu irgend einer Gemüſe⸗ oder Salatſchüſſel gereicht 
werden kann. : Ap 
Aus unreifen grünen Tomaten bo ſich eine vorzügliche Mar⸗ 
melade herſtellen, die in Geſchmack und Ausſehen an Reineelaude⸗ 
Marmelade erinnert. Ungefähr 2 Pfd. grüne Tomaten werden in 
dünne Scheiben geſchnitten und ohne Waſſerzutat im eigenen Saft 


mit 1 Pfd. Zucker und der abgerſebenen le einer Zitrone 
und einem Koffeelöffel voll Ingwer meich und dick gekocht. Sehr 


empfehlenswert iſt es ferner, dieſe Marmelade im Weckapparate 
u ſteriliſieren; in dieſem Falle ſparen wir noch Zucker; denn es 
mm getroſt ein halbes Pfd. Zucker weniger genommen werden, da 
Die ſteriliſterte Marmelade auch mit wenig Zucker unbegrengt halt⸗ 
bar iſt. Sehr praktiſch find für dieſen Zweck die kleinen 7 Liter 
enthaltenden foniſchen Gläſer, die die Firma Weck in Oeflingen 
in Baden, die bekannterweiſe 
Konſervengläſer liefert, in den Handel bringt. Vermiktelſt dieſer 
kleinen Mengen können wir ab und zu den ſogenaunten „gol 
denen Toaſt“ der Amerikaner auf den Tiſch bringen. Er wird 


auf folgende Weiſe hergeftellt: Während der gewöhnliche englische 


Toaſt trocken auf dem Feuer geröſtet wird, wird beim amerikani⸗ 
chen Toaſt das meihe Brot in ungefähr 1 Zentimtr. dicke Sei 
ben geſchniten, leicht durch kalte Milch gezogen, etwas ausgedrückt 
und dann in Butter auf beiden Seiten rajd gebräunt. Dieſe ger 


Töſteten Brötchen werden mit der goldgelben Tomatenmarmelade 


beſtriczen und noch warm zu Tiſch geac hen. : ; 
— S Oftmals vnd empſoblen, die unreifen Früchte, wenn feine 
Ausſicht mehr beſteht zur natürlichen Ausreife, in Kiſten oder 
Schachteln, gut zugedeckt 


denn nach meiner eigenen Erfahrung gehen viele dieſer unreifen 
Früchte in der dumpfen Wärme in Fäulnis über, noch ehe ſie rot 
We find, 521 ee 2 

Meiſtens werden die unreifen Tomaten auf bie nach Süden 

legenen Fenſterſimſe gelegt, um hier die Vollreife durch bie 
Sam e ber Sonnenſtrahlen zu erzielen. Das wird aber auch nur 
mangelhaft erreicht; denn die Fenſterſimſe bole den Nachteil, beo 
onders im Herbſte, daß immerwährend kalte uft 1 


bor ſich geht und immer eine Anzahl der Früchte zu faulen Des 
pinnt. Außerdem find die an den Geſimſen aufgelegten Tomaten 
em Oeffnen der Fenſter ſehr hinderlich und ſtörend. 
Am beiten ift es, wenn man die Tomaten auf Zeitungspapier 
nuf Schränke und Käſten in der Küche und in den Zimmern legt, 


= s da die Luft in dieſen Räumen in den oberen Schichten am wärm⸗ 


— en iſt. In kurger Zeit werden die Früchte rot und reif. Es ift 
außerdem ein Hibfcher Anblick, wenn die nachreifenden Früchte 
doch oben auf den Käſten und Schränken in ihrem brennenden 
Rot einladend herunterleuchten. ; Marie Führer. 


Landwirkſchaftsfammer. 


CB Bekanntmachung. : 

5 Die Herren Mitglieder der Großpolniſchen Herdbuchgefellſchaft beehre 
ich mich zu einer Generalverſammlung am Dienstag, dem 18. Oktober 
D. sy zu. Uhr nach dem Sißungsſaal ber Wielkopolska Izba 


den. ira qr 
Der füodipenbe, Graf Bumati 


bie dauerhafteſten und fünften, 


an einem dunkeln Orte nachreifen zu 
laſſen. Doch iſt dieſes Verfahren nicht beſonders empfehlenswert; 


dach durch die Fugen 
t Fenſterrahmen ſtrömt, ſodaß das Nachreifen nur febr langſam 


Land wirtſchaftliche Winterſchulen. 


Hiermit bringen wir zur Kenntnis londwirtſchaſtlicher Kreiſe, bag 
ab 8. November b. Is. der Unterricht in unſeren landwirtſchaftlichen 
Schulen (Winterſchulen) beginni und zwar in laowrociaw (auch deulſch⸗ 


sprachige Winterſchule, Bydgoszcz, Chodzież, Janöwiec,,. Kozmin, 
Kepno, Leszno, Międzychód (früher Birnbaum, hier neben dem polniſchen 
euch ein deufſchſprachiger erſter Parallelkurſus) Scoda, Swarzędz, 
Witkowo, Woisztyn. ea dni iod 

Der aufzunehmende Schüler ſoll in der Regel das 16. Lebensjahr 
zurückgelegt haben. Geſuche um Aufnahme in die landw. Schule ſind 
an die Direktion der betreffenden Winterſchule zu richten unter Beifügung: 
1. der Schulzeugniſſe, 2. der Geburtsurkunde, 3. eines Führungs⸗ 
zeugniſſes der Ortsbehörde, 4. der ſchriſtlichen Einwilligung des Vaters 
ober Vormundes zum Beſuch der pami E P DLE 

Der vollſtändige Unterricht ſetzt fid) aus zwei aufeinander folgenden 
bmonatlihen Winterkurſen von Anfang November bis Ende März zu⸗ 
ſammen. Das Schulgeld beträgt für den Winterkurſus 1921/22 8000 e. 

Abſolventen beider Kurſe erhalten ein Abgangszeugnis. 

Mit Rückſicht auf den herrſchenden Wohnungsmangef wird zuklünſtigen 
Schülern dringend geraten, ihre Anmeldungen ungeſäumt an den Direktor 
der belreffenden Schule zu richten; derſelbe erteilt auch nähere Aus kunst 
und Rat betr. Wahl der Benjion uſw, od 795 


„Wielkopolska Izba Rolle, 
Schulabteilung. F 


fen, Pognaß 
und ders Landwirtſchaftlichen Zentralgenoſſenſchaft Pognaß 

yj vom 5. Oktober 19214. Hs 
Gelreibe. Die Zufuhren konnten auch in der vergangenen Woche 


t 


keine Beſſerung erfahren, es bleibt nach wie bor ein ſchwaches Angebot. 
Die Nachfrage dagegen war groß und die Preiſe zogen naturgemäß ſtark 
an. Roggen it lebhaft, Weizen und OG rie fait ebenſo gefragt. Im 
allgemeinen ift die Tendenz fef. Die letzten Börſennotierungen vom g. 
d. Mis. lauteten per DO kg, waggonfrei Poznan: Roggen bis 4400 Mk., 

Weizen bis 7 500 Mk., Gerſte dis 3900 k., Brangerſte bis 4500 M., 
Hafer bis 3 800 Mk. f š ; 


Flechsſtroh. Den Fabriken iſt ſehr daran gelegen, jetzt Fachs⸗ 
froh zu erhalten und bitten wir die Abgeber von Flachsſtroh, Verlade⸗ 
papiere und Decken von uns einzufordern. Die Preiſe ſtellen Hd) auf 
1000 Mk. bis 1400 ME. far 100 kg, ab Berlabeſtation, je nach Qualität. 
Wir haben von den Fabriken das Verſprechen exhakten, daß die are 
günſtig abgerechnet werden wird. : 

Hen unb Sirok: Hei und Stroh ijt ſtark gefragt und find wir 


um der Lage, gute Preiſe zahlen zu wien, Die hemigen Notierungen 


lauten wie folgt: für lojes Getreldeittoh 47 Ml., für gepreßtes Ger 
treibefſtroh 675 Mk., für Heu, leſe 1600 Mk, für Heu, gepreßt 1800 WE 


für den Zentner. 


Kartoffeln. Die Nachfrage nach dieſem Arkikel wird tüglich größer. 


auffallenderweiſc nicht nur durch die Kartoffeln verarbeitende Induſtrie 


ſondern auch durch Landwirte fefb?t. Unſere in friiheren Berichten ger 
hegten Vermutungen bezügl. einer mangelha ten Kartoffe ernte beſtätigen 
ſich. Bon einem Angebot kaun im Augenblick tüterhaugt nicht die Ned 
fein, was hoffentlich nur auf die infolge der eingetretenen kalten Wille 
zung dringend notwendigen Beſtellungsarbeiten zurückzuführen iſt. Die 
Preiſe zogen weiter on. T 2 
Wir haben beſte Verwertung jr jeben Poſten Badrike ober Speiſe⸗ 
kartoffeln und bitten gegebenenfalls um Anſtellung. Verſandverfügung 
können wir ſofort geben. : Qi ; za 
Oelſanten. Angebote im der vergangenen Berichtswoche waren d» 

un wie garnicht zu verzeichnen. Da aber die Nachfrage bedeutend. 
it, gingen die Preiſe ebenfals ſchnell hach; es wurden Preiſe von üben 
Mk. 10000. — genannt. Kr 127 
Sämereien. Bel gänzlichem Fehlen von Angeboten Bleibe Karte‘ 
Nachfrage, beſonbers in Gerabella und Rotklee. i ER 
Fultermittel. Die Nachfrage nach Futtermitteln aller Art wird 


läglich größer. Da die Getreibepreiſe falt täglich anziehen, erhöhen fih 
nalurgemüß auch mit beifefben Schnelligkeit und in feft gleicher Höhe 


die Preiſe für Kleie uſw. Infolge der Beſtellungsarbeiten fanden in der 
letzten Woche nur geringe Geireideablieferungen ſtatt und konnzen dae 
raufhin nur geringe Mengen fele durch die Mühlen verladen werden, 
Trotzdem war es und, entſprechend unſerer neuen, in Kongreßpolen an⸗ 
ebahnten direkten Verbindung, möglich, denjenigen unſerer Geſchäfts⸗ 
ende von denen wir ſelbſt Ware erhalten haben, nicht nur bie gea 
wünſchten Mengen Roggen⸗ und Weizenkleie, fonden auch Teilladungen 
von den jetzt fai garnicht erhältlichen Olkuchen zu beſchaffen. ES 

Ferlilmaren. Die Marktlage iſt unverändert. Es hült ſchwer, 
Ware zu erhalten, da die Fabriken ausverkauft find und die ſerligwer⸗ 
dende Ware nicht hinreicht, die Reflektanten nur einigermaßen zu bes 
friedigen. Dabei ift feit einiger Zeit eine Zurückhaltung ſeitens des 
kaufenden Publikums zu beobachten. Die Verbraucherkreiſe haben ſich 
v nicht [o an die hohen Preiſe gewöhnt wie der Handel, infolgedeſſen 
it das Geſchäft mit den Konſumenten ſtill geworden. 


wochenwartibericht vom 3. Offobee 1921. ; 

Alkoholiſche Gelränte. Wreife ſteigend. Liköre 1000—1200 M., 

Kognakverſchnitt 900—1200 M. p. Liter, Bier % Me 40 M 
Ser. Loew fbr gerd Wee ABO W. 


* 


Filie und firebie. Zufuhr gering und Preiſe ſteigend. 
Fal 300, Hecht 150, Schleie 130, Barſche 120 M. und darüber das 
Pfund, Krebie 3 0—350 M. die Mandel. 

Fleiſch. Zufuhr oenürend. Breve ſtark ſteigend. Schweinefleiſch 
260. Speck 360, Rindfleiich ohne Knochen 190, mit Knochen 150, Hammel⸗ 
Heil 160—170,Kalbfleiſch 140 M. das Pfund. 

Gemüſe. Zufuhr fehr knapp. Kartoffeln 20 Mark p. Pfund. 
m m M., Zwiebeln 60 W, Kraut 50 M., Mohrrlüben 20 M. 


fund. 8 S 
Geflügel. Zufuhr genügend. Preiſe ſteigend. Gäuſe 1000— 1200 
309—800 


Mark, Enten? M., Hühner 300—800 M. bas Stück. Tauben 
150 W. das Baar. 
Kolonfalwaren. fe ſehr ſtark ſteigend. Gebrannter Naffee 
% M, Tee 500 M., Kakao 700 M p. Pfund. 


Milch und Jlolfereiprobutfe. Vollmilch 80 M. pro Liter, 
Molkerihniter 800—900 Mk. Ma zermiſchkäſe 200 Mik. pro Pfund. 
Oft. Zufuhr genügend. Apfel 40— 50. Birnen 40—60, Pflaumen 
70 M. Wein 1 0—120 Mk. das Pfund. 
Waſchmiftel. Preiſe anziehend. Waſchſeifen 70—9 9 Ml., 
Tolle'tenſeife 70— 120 Mk. das Stück Waſchpuver 25—30 M. das Bid, 
Wild. Nicht am Markt. 
120— 130 N. das Stück angeboten. 
Sudet- und Schofolsdenfabrifafe. Preiſe febr hoch. Konfekt 
34 Pfund 130—170 Mk. und darüber. Feinere Schokoladen die Tafel 
don 100 Gramm 160—900 Mk. 
Städtiſcher Schlacht und Biehho Pozet. 
Mitwoch, den 5. Oktober 1921. 


Auftrieb: : 8 = 
. 18 Bullen. 4 Ofen, 95 Kühe. 130 Mälber 1057 Schwetue, 
30 Schafe. 64 Ziegen. ; 
Es wurde gezahlt pro DO Kigr Lebendgewicht: 
für 9tiubee 1.81. 6000-6509 M. 1, Schibeine 1. Ki 1750018000 M. 


II. Kl. 4600-500 9X - M. Kl. 161700 81. 

HERL 2500—3000 M. III. $.14000—13000 K. 
kur Kälber I. A 10000-11000 M. far Schafe I. Kl. 6000 7000 M. 
l. 8800-9500 M. II. Kl. — 

El. Kl. ze III. . 


Tendenz ruhig. 


Donc oos Hir die Woch 
Prime Süelfereiteielóntter in Bofen, 
Thorn 70% Mark im Großhandel. 
Für Küfe wird gezahlt: Titſiter mager 150 Mark, Tilſiter fett 
tamta H00 Mark, Käſe 100-420 Mark Der : 
Qnark 60 Mark. f E MEE : 


36 8 
die dritte 5 


Rindpleh. 


uctoiehaufiion der Pommereni chen 
Füchtervereinigungen. 


(Schluß.) 
Das diesmal ausgeſtellte Schweinematertal ſchelnt unten den Kän gen 
wenig Einklang geſunden zu heben. Nur wenig Eber und Sauen 
konnten zu guten Preiſen abgeſetzt werben. Insbeſondere ſcheint die 
Rarhienge nach Zuchitteren des veredelten Landſchweines immer geringer, 
die Nachfrage nach Tieten des Edelſchweines dagegen von Auktion zu 
Auk ion größer zu fein, ein Umſtand, der den Anforderungen Poleng 
zur Verbeſſerung des bochbemigen und ſpätreifen Lanbſchweines durch 


BBnSSENSHE EBBDUESUUBUBNEGSIOOSESUSEEHERH 
-à : Wir kaufen fortlaufend E po > seS ; . » À E —— E E 
: olle 
H gewaſchen und ungewaſchen zu den höchſten Tagespreiſen. F = 
"| Bei größeren Parten Beſichtigung und Kaufabſchluß durch waferen Vertreter an Or. 
Kd me _ u — . " | $ : A F B 
Bank Kwilecki, Potocki i Ska. Toruń, m 
Moſtowa 20. a Telephon 1000 und 633. — 
eee sr ZHZREEBERERBERNSEHERZIRREREREREEN j 


868 


Kaninchen waren in Geſchäften mit 


für Nullen 13843 93 

für Kühe 11205 36 741 23450 57.40 
für Färſen 15 618 39 100 4t 035 71-800 — 
für Eber 4709 33500.. .. 198900. . 1666 
für Sauen 7372 26.009 1880 


für Bullen, iſt tediglich auf beu inzwiſchen erfolgten Jö fachen Aufſtieg 


der Hasen Breif — nur auf d Ballen und 1 Eber. Der evti weitere 
Bedarf für diefe Zwecke wird daher durch Ankauf aus freier Hand gedeckt 
werden müſſen. : - 


-teffidyen 


leuigen Pammerellachen Züchtern, te fid) in all u die Aufzucht. Fütterung 


in der Lage, unfer Blatt in Stärke von 12 Seiten erſcheinen 


können. 


> 


Norkſhtre⸗Blut Rechnung frat. Das wenig entwickelte Auktionsmaterkal 3 
wurde auch diesmal von den Beſuchern einer unliebſamen Kritik unter⸗ 
zogen. Um Vorkommnſſſen dieſer Art in Zukunft vorzubeu en, dürfte 
es am Plitze fein, die Tiere vor der Auktion einer vo f rigen Sichmng 
durch eine Kommziſſion unterziehen und ungeeignete Tiere ausmerzen zu 
laſſen. Eine ſolche Mißnahme würde die He ung dieſer Verauſtaltung 
zur Folge haben. f E 
Von 65 ausgeſtellten Schweinen gingen 25 unverkauſt in ben 
Zücchterſtall zurück. X 3 
Die höchſten Preiſe wurden gezaßlt: 
a) für Eber: i 
Kat.Nr. 96 Mk. 47 000 Ausſteller: Modrow Mobrowo, 
Käufer: Syedykar Ho. Warszawa. 
42 000 Ausſteller: Modrow⸗Mobrowo, 
Käufer: Syndikat H d. Warszawa. 
40 500 9lueitcfez : Stenzei⸗2 much viec, 
Käufer: Sundukat Hod. Warszawa, 
82 500 Ausſt ler: Deck ert⸗Blachim; 
Läufer: Riebold⸗W. Tumawag. 
81000 Aus neller: Deckart⸗Plachtuy; 
Käufer: Wafiaor ki⸗St. Zielen. 
: bl jür Sauen: 
Kat.⸗Nr. 30a Mk. 28 0 0 Ausſt⸗ller: Deck 'rt⸗Plachty; 
: Käufer: Stilter⸗Hammer. 
„ „ 62 „ 22500 Aus teller: Sten zel⸗Larnöwlee; 
Käufer: Lipins t⸗Motomoikt. 
„ „ 60 „ 8 500 Aucheier TK 8 err 
; Käufer: Rözucki⸗Taſzewo 
„ „ Di „ 11000 Ae ſteller: Sten ze ⸗Zarnowier; p 
: : x Käufer: Maczkomsz⸗Swiecie. : 
„her die Durchſchnittspreiſe der letzten Auknon gibt bie nachſteßerde 


Set Au ſchlun: 8 ; 
2. Mürz 921. 12. Mai 192L 15. Septör. 1021. 
£30 65400 893400 D 


d e BS S 
THEBIS 
„ „ 36 
€ acd. 


8. Ju i 1920 


Der auffallend foj: Durchichnittslatz der letzten Auktion, namentlich 


der Getreidepreiſe gegenüber Dea Preisen aus der Zeit der letzten Auktion 
zurſick uführen. AC. Ed ee 
Der Auk zuf für bäuerithe Dudgilatieuen beſchränkte Ah — infolge 


rdienſt um die fortfchrritenbe Entwickelung der Vomme⸗ 
lichtviehnttion i$ zum großen Teil der rührigen und fade 
kundigen Leitung ber beiden Züchtervereinfgungen, die in den Händen 
des bewährten Züchters De, b. Strusewieß liegt, Anzufchreiten. Den⸗ 


Das 


wid Zuchtwahl betreffenden Fragen verkrauegsvoll au dieſen Herrn 
werden, dürfte ein voller Erfolg gesichert ſein. 7 


Wegen Papiermaugels find wir leider noch immer nicht 


zu laſſen, hoffen aber in allernächſter Zeit es nachholen zu 


Die Schrifileitung. 


Für wies pentfäibendhigen Lende e lichen kinaren in 
Ino:roclaw und Między hód fuchen wir zum 15. Oktober, 
ſpäteſtens 1. November d. 3s. 


zwei Landwirtſchaftslehrer. 


Anſtellung erfolgt zunüchſt für das Winterhalbjahr 1921/22 nach g 
= Srundfägen für Landwiriſchaftslehrer der Wielkopolska lzba 
Rolnie a. 

Bewerber, möglichſt mit abgeſchloſſenem landw Studium und ause 
reichender landw. Praxis, wollen fid) umgehend melden beim 


Wydzial Szkolny 
ber 
Wielkopolska Izba Rolnicza, ul. Mickiewicza 33. 


dentihtumsbund Bojen E 
(Abteilung GStellenvermitliung). 
Wr tuden eífdorttgung für 

Arbeiter und andwerker (ür Stadt u. Land! Ban- 

klempner, Inſtallateur Photograph, Friſeur, Zleiſch⸗ 

beſchaner. Bäcker Uhrmacher. Fiſcher mit eigenen 

Neuen, ledige Schloſſer, Verkäuferin, Packer, ſowie 

Stütze (Polen Stad). 1502 

Anfragen zu richten 

Waly e 2, Telephon 2157. 


CERES E PEDES 


Dom. &orpinica p. Aaistórm 
[got zum 1. Januar 192 einen 


uderh, Sninekter, 


der nach allgem. Ang. zu wirtſchaften 
hal, und der der poln. Sprache in 
Wort und mögl. in Schrift mächtig 
iſt. Für eigenes Reitzeug wird 
Entichädigung gezahlt. 


. —— 
Suche einen unverh. jüng., engl. 


Inſpektor, 


der fertig polniich ſprechen kaun und 
unter meiner Leitung zu wirtſchaften 
hat. Dienſtreitpferd wird geſtellt. ggm 
Beglaubigte Zeugnitsabſchriften nebſt 

Gehaltsanſprüchen zu richten an 


Dom. Bulaków, |: 
Post Pogorzela, 1484 1484 Izba Rolnicza anerkannten 


Bortigire-Schweinezudit : 
| m fitit föbhenmfer, one i6 Ransis | 
Sprache in Wort und Schrift 


: Pars on im 1, 1 8 di Läuferſauen 
von Dom. Karna b. dg und Läufereber 


nice geſucht. 
— — — ; H z : 
Zu kaufen geſucht 3 m breite abzugeben. Beſichtigung kann jeder⸗ 
? zeit erfolgen. Beſtellungen erb. an 


c Dril- y. Gak- Moldine v. Becker, 


9. Wendorff⸗ZJechau Grudzielec p. Brunow, 
Zdziechowa Pow. Gniezno, pow. Pleszewski. 1473 
(4490 . 


Jenjie s i. Türen 
einſchließlich Beſchlag u. Verglaſung 
ſowie 


Reparatur in 
Glaferarbeiten 


übernimmt auch nach auswärts 


Tiſchlerm. Kaindorf 


Wronki. 1488 


Aus meiner durch die Wielk' 


e Sant: 
Drig. Engelens Winierweizen, unbedingt winterharte Sorte, lager⸗ 
feft, ſtark in Stroh, hohen und ſicheren Grivag, nicht anſpruchsvoll an 


= oden unb Klima. Saatgut ijt anerkannt von ber D. L. G. und vom | 

Bayer. side erat. Ausfuhrerlaubnis für Orig, Saatgut kann 
t werden. 

SE Saatzuchtwirlſchaft C. Engelen. (1487 

; Büchling, P. Altenbuch b. Straubing⸗Niederbayern. 


Ab Lager lieferbar: 
Göpel, Breidreſchmaſchinen, 
Häckſelmaſchinen, Kreisſägen, 
Strohſchneider, Futterdämpfer, 
Kartoffelquetſchen, 
Milchtannen und ⸗Eimer, 
Separatoren, Bnttermaſchinen, 
Hufeiſen, Drahtnägel, Zinkeimer, 
alle Sorten Oele und Fette, 
Verpackungen, 


Pflug⸗ und Steferbeteite, 
fecun 


Meenen Asehe. fn) d 


a... 
ul. Zwierzyniecka 13. 


Lo gro en Xena Ede icchweig⸗Raſe 1 jederzeit aus 
meiner alfen Slammherde. 


Modrow, Modrowo (Hiodrowsherst) 


poszia Skarszewy (Schöneck) Pomorze. 
: zn MIA 


PAPPDÄCHER! TEERUNGEN! 


Beſte Arbeit. Beſtes Material. Solide Prei ſe 


Baumeiſter N. Günther, 


rel 2045. Poznan, Towarowa 21. Gege. 1908 
1491 


Spezialgeſchäft für Dapobüd;et! 


Die bon der N Boten anerkannte Stammzuch) 
des großen weißen Edelſchweines hat abzugeben: 


Jüngere und ältere Zuchtſauen 
und einige LUE Eher. 


Dom. Palmierowo 
powe un 


1506 


Frau i Gerne uu Str 


ost ce Ik, uli ur 

und für ländliche Hauswirtſchaft, Geflügelzucht, Garlenbau. 
Ausbildung zur geprüften Hausbeamtin. 

Angeſchloſſene Haushaltungsſchule für Mädchen mit Volksſchul⸗ 
bildung. 

be Erholungsaufenthalt füs Damen gegen müßige e 
ahlung 
m Beginn der Lehrgänge 15. Oktober 1921. 

Subtus, Schulplan durch die Vorſteherin 1478 

Fräulein Ingeborg v. Gyldenſeldt. 


VT 
Getreide, f Pen und Stroh, 
Hülfenrüchte, „ Wolle, 

jc ignit ^R Denim, 
in eln. ace | Oele, Jette, 
ses ni. Zement, Kal, * 


Lap. Z Ort. dx 


|CPOZNAN, ey piddi 13 (Tiergartenſtraße) 


Tel. 4076, 4077, 4028, 4919. 


1 


Filiale: Bydgoszez : Filiale: Chodzież 
ul Dworcowa 56. Tel. 777. gili iale: Bojanowo Tel, 5. — 
Filiale: Sroda Tel.: 52. Filiale: Wolsztyn 
Tel. 41 > - : Tet. 49 


Telegvaminabreffen: Tantgensifen ——— 


L 0606009906900060000090000900050009. eoo 
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JŠ [ =. — — M GÀ bees ee S d 


ES 


- Getrei de Sämereien Kartoffein- 
" Stroh : Wole = 
| Dole: Wafoinen:c Cement: Dachpappe 
Textilwaren. 


Raoi T E 


C 


e 


= Poznań, ul. maboma 3 us. | arte 
lx  Gelaisfieen: ss a $ 
3  Bybgoszcz si lremeffen epe krstoſchin = 32 
$ (Baorcoma 30, cel. 21 rel. 29 E ss 3 
: $ Veisgramnatsefen: B a = felſe n. -$ : 
80 EI = 
= 68% $9 
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Es Verlag: Hauilverein der beetiches Bauern neceine &. P. in Ban — Schriftleitung: 


; Dr. Deana 2 85 m Poznan. 
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